
herausgenommenundanderwei-
tig untergebracht werden als frü-
her, und auch die Notwendigkeit
von Schulbegleitungen nehme
zu. Beides seien Beispiele für
Kosten, die nicht refinanziert
würden.
„Freiwillige Leistungen neh-

men nur rund vier Prozent der
Planung ein“, rechnet Conrady
vor. Dazu zählen die Kreisbüche-
reien, dasMuseum, die Kreismu-
sikschule und auch soziale Pro-
jekte. Hier seien kaum noch Ein-
sparungen möglich.
Das voraussichtlicheDefizit im

Ergebnishaushalt fällt um rund
zwölf Millionen Euro höher aus,
als vor einem Jahr erwartet wor-
den war, und da ging man bereits
vonknapp23MillionenEuro aus.
DerKreishaushalt hat sich abrupt
dramatisch entwickelt: „In den
Jahren von 2014 bis 2022 hatten
wir keine Defizite“, rechnet der
stellvertretende Fachdienstleiter
Kämmerei, Ulrich Heinisch, vor.
2023 ist die Situation komplett

gekippt: Es wurde in der Planung
von einemMinus von rund neun
Millionen Euro ausgegangen. Ein
Jahr zuvor wurden noch deutli-
cheÜberschüsse erzielt. Für 2024
wurde mit einem Defizit von
rund 23 Millionen Euro geplant.
„Ohne eine grundlegende Ver-

änderung der finanziellen Rah-
menbedingungen durch eine
auskömmliche Gegenfinanzie-
rung der Pflichtaufgaben haben
wir auch für die kommenden Jah-
re keine Chance, dass sich die fi-
nanzielle Situation verbessert“,

macht Heinisch deutlich. Deut-
lich steigende Preise für Personal,
Energie und Bauprojekte sind
weitere Punkte, die Kosten des
Landkreises in die Höhe treiben.
Die finanzielle Lage des Land-

kreises ist so angespannt, dass für
dieWahrnehmung der laufenden
Verwaltungstätigkeiten Liquidi-
tätskredite aufgenommen wer-
den müssen. Das ist etwa ver-
gleichbar mit einem Dispo-Kre-
dit für Privatpersonen.
Die einzige Einnahmequelle,

auf die der Landkreis Einfluss
hat, ist die Kreisumlage, die von
den kreisangehörigen Gemein-
den und der Stadt Peine gezahlt
wird. Der Hebesatz liegt zurzeit
bei 58,1 Prozent. Um das Defizit
auszugleichen, müsste sie auf 75
Prozent erhöht werden - ange-
sichts der ebenfalls engen Haus-
haltslage der Gemeinden ist das
absolut unrealistisch.

Das sind die
großen Ausgabeposten
Den mit Abstand größten Aus-
gabeposten bilden mit 243 Mil-
lionen Euro die sogenannten
Transferaufwendungen. Dazu
zählen Sozialleistungenwie Bür-
ger- oderWohngeld oder die Ju-
gendhilfe.
Personalkosten schlagen mit

rund 77 Millionen Euro zu Bu-
che, Betriebskostenzuschüsse
für Kitas aufgrund des Vertrages
mit den Gemeinden mit 22,7
Millionen Euro. Für die Gebäu-
deunterhaltung sind 20 Millio-
nen Euro eingeplant, für Ret-

tungsdienste (außer Personal-
kosten) fast zehn Millionen
Euro, für die Schülerbeförde-
rung ebenfalls rund zehnMillio-
nen Euro und für die Straßen-
unterhaltung 3,6 Millionen.
Trotz des Millionen-Defizits
wird im Rahmen des Möglichen
saniert und gebaut. „Wenn wir
das nicht tun, fällt uns das in ei-
nigen Jahren auf die Füße“, er-
klärt Conrady. Insgesamt sind
Investitionen für 69 Millionen
Euro vorgesehen. Dieser Betrag
wird um voraussichtliche Ein-
nahmen durch Zuschüsse um
4,1 Millionen reduziert.
Errichtet werden Sporthallen

in Vechelde und Lengede – die
Realschule in Vechelde und das
Gymnasium am Silberkamp be-
kommen Erweiterungen, und
die Sporthalle inEdemissenwird
komplett saniert. Für Hochbau-

maßnahmen sind knapp 20Mil-
lionen Euro eingeplant.
In den Straßenbau sollen 7,8

Millionen Euro fließen. Die
größten Projekte in diesem Be-
reich sind der Ausbau der K 69
zwischen Wense und der B 214
(vierMillionen)undderRadweg
entlang der K 69 zwischen Bier-
bergen und Hohenhameln (1,2
Millionen).
5,8 Millionen Euro sollen in

den Katastrophenschutz inves-
tiert werden. Größter Posten
hier ist derWiederaufbau des Si-
renennetzes (3,6Millionen). Für
die EDV (Hardware, Lizenzen,
Server) sind 915.000Euro vorge-
sehen.
DasKlinikumPeine bekommt

eine Investitionszuwendung in
Höhe von 24,5 Millionen Euro.
18,6 Millionen Euro davon sind
Planungskosten für denNeubau.

Blick in eine Kita: die Kosten für die Kinderbetreuung reißen ein
großes loch in die Kreiskasse. Foto: Sina SCHUldt

Kreis Peine. Da mussten die
Kreistagsmitglieder schwer
schlucken: ImHaushaltsentwurf
des Landkreises Peine für das
kommende Jahr, der am Mitt-
woch von der Ersten Kreisrätin
Bettina Conrady beim Kreistag
vorgestelltwurde, klafft eineRie-
senlücke. Er wird nach aktuel-
lem Stand im Ergebnishaushalt
einen Fehlbetrag in Höhe von
35,5 Millionen Euro ausweisen.
Das große Problem: Ein erheb-

licher Teil dieser enormen Sum-
me ergibt sich durch Pflichtauf-
gaben, die nicht ausreichend
gegenfinanziert werden. Man
spricht deshalb von einem struk-
turellen Defizit. Der Landkreis
Peine steht nicht allein da: Auch
von nahezu allen Kommunen
wird dies bemängelt.
„Die gesamtstaatlichen Auf-

gaben, die wir erfüllen müssen,
nehmen ständig zu, ohne dass es
einen entsprechenden finanziel-
len Ausgleich gibt“, macht Betti-
na Conrady deutlich.

Kosten, die nicht
refinanziert werden
Beispiele seien der Kita-Bereich,
Leistungen nach demAsylgesetz,
der Öffentliche Personennahver-
kehr und der Schülertransport,
soziale Leistungen wie das Bür-
gergeld und die Grundsicherung
sowie die Jugendhilfe, die allein
mit 66 Millionen Euro zu Buche
schlägt. Es müssten deutlich
mehr Kinder aus ihrer Familie

Von Kerstin Wosnitza

Haben Sie schon
Weihnachtsgeschenke gekauft?

50-Euro-Gutschein von Media Markt zu gewinnen

Peine. Die Blätter fallen von
den Bäumen, die Temperaturen
sind angenehm und haben uns
in der Region sogar schon das
ein oder andere Mal bibbern
lassen. Der Herbst ist nicht
mehr zu leugnen, bunte Blätter
zieren die Straßen und lassen
die Herzen von gemütlichen
Spaziergängern höher schlagen.
Hat die herbstliche Jahreszeit

erst vor Kurzem ihre volle
Pracht entfaltet, läuten Super-
märkte und Discounter schon
dieWeihnachtszeit ein. Denn in
denEinkaufsläden gibt es schon
Stollen und Zimtsterne – und
das, obwohl Halloween noch
nicht einmal vorbei ist.
In gut zwei Monaten feiern

wir das Fest der Liebe und die
Zeit bis dahin dürfte vermutlich
rennen, wie auch in den Jahren
zuvor. Für den ein oder anderen

Familienfest vor, sind froh da-
rüber, dass am 24. Dezember
die Geschäfte jedenfalls den
halben Tag geöffnet haben.

Ihre Meinung ist gefragt
Deshalb stellt sich die Frage:

Haben Sie schon Weihnachts-
geschenke besorgt oder kaufen
Sie auch in diesem Jahr eher auf
den letzten Drücker? Wer an
unserer PAZ-Umfrage teil-
nimmt, kann einen 50-Euro-
Gutschein vonMediaMarkt ge-
winnen.

Auswertung der letzten Wo-
chenumfrage
In der letzten Woche wollten

wir von Ihnen wissen, was Sie
von Halloween halten. Feiern
Sie das Fest oder können Sie da-
mit überhaupt nichts anfangen?
Das sind die Ergebnisse:

kannWeihnachten dabei wahr-
scheinlich nicht schnell genug
kommen – sie planen jetzt

schon,was sie verschenkenwol-
len. Andere wiederum bereiten
sich weniger akribisch auf das

Kaufen Sie jetzt schon Weihnachtsgeschenke oder warten Sie bis
zum 24. dezember? (Symbolbild) Foto: BRitta SCHUlzE

Im Landkreis-Haushalt für 2025 fehlen 35,5 Millionen Euro
Die Verwaltung hat beim Kreistag den Haushaltsentwurf für das kommende Jahr vorgestellt

67,5 Prozent sagen: Halte ich
für total überbewertet und
mache nicht mit.
20,8 Prozent sagen: Ich freue
mich auf die Kinder und ha-
be immer Süßigkeiten im
Haus.
6,4 Prozent sagen: Ich bin
total begeistert und schmü-
cke jedes Jahr das ganze
Haus.
3,5 Prozent sagen: Ich freue
mich auf die gruseligen Partys.
1,8 Prozent sagen: Hallo-
ween? Noch nie gehört.

direkt zur
Umfrage:
Einfach den
QR-Code
mit dem
Handy
scannen.
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